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Amtlicher Theil.
3^c. t. und k. Apostolische Majestät geruhten nach'

folgendes Allerhöchste Handschreiben allerg»ädigst zu er-
lassen :

Lieber Freiherr von K ü h n . Ich verleihe Ihnen
das Großkrc»; Meilics Leopold-Ordens mit Nachsicht der
Taxen und erlasse das Erforderliche an den Ordens-
kanzler.

Ofen, den 5. December 1868.

/ran.; Joseph in. p.

Se. f. und k. Apostolische Majestät geruhten ferner
mit der Allerhöchsten Entschließung vom 5i. December
d. I . Allcrhöchstihrcn Herrn Vetter, Feldmarschalllicutc-
nant Erzherzog Joseph ^um Obcrconnuaudantc» der
Landwehr der ungarischen Krone allcrgnädigst zu crncn-
lien und

dem Vorstande Allcrhöchstihrcr Militärka»zlci, Oberst
Friedrich 9tittcr v. Beck, und dem Vorstände der zwei-
ten Abtheilung im Rcichskricgsmiuistcrium, Oberstlieu-
tenant Julius Hors t , das Ritterkreuz Allcrhöchslihres
Leopold-Ordens taxfrei allcrgnädigst zu verleihen.

Gesetz vom 5. December 1 8 6 8 ,
womit für die im Rcichsrathc vettrctcncn Königreiche
und Länder die Art und Weise der Crsüllung der Wehr-

pflicht geregelt wird.

M i t Zustimmung der beiden Häuser des Rcichs-
rathes find? Ich zu verordne», wie folgt:

Art. 1. Die Art und Weise der Ersüllnng der
Wehrpflicht wird durch das nachfolgende Gesetz be-
stimmt.

Art. 2. Gegenwärtiges Gcsch tritt mit dem Tage
seiner Kundmachung in Wirksamkeit und hat auch mit
allcu iu dcu 83 21 bis inclusive 2!) enthaltenen Be-
günstigungen auf dic gegenwärtig im stehenden Hccrc
und in der Kriegsmarine Dienenden, jedoch mit der
Beschränkung Anwendung, daß, in Anbetracht dcrSchwic-
rigleitcn des Ucbcrgangcs bei einigen Waffengattungen,
die Ucbersctznng der 1865 uud 1866 Asscutirtcn iu die
Reserve, dort wo es der Reichstricgsministcr im Ein-
verständnisse mit dem Landcsoerthcidignngsministcr für
unbedingt nothwendig erachtet, erst im Jahre 1870
stattzufinden hat, wogegen dieselben während ihrer Rc-
scrvcvcrpflichtung von jeder Waffeuübung losgczählt
werden.

Art. 3. Die für die Stadt Trieft und deren Ter-
ritorium in Aezichnng auf die Erfüllung der Wehrpflicht
bcstchcuden Ausnahmen und Begünstigungen werden hie-
mit aufgehoben.

Die bisher vom Militärdienste gänzlich befreit gc-
wescncn Wehrpflichtigen des ehemaligen Kreises Cattaro
und des Festlandes des ehemaligen Kreises von Ragnsa
im Königreiche Dalmalicn haben der Wehrpflicht unr
in der Laudwehr zu genügen.

Ueber die Organisirnng und Verwendung der in
Tirol und Vorarlberg in Ocmäßhcit des gegenwärtigen
Gesetzes wehrpflichtigen Mannschaft, welche zur Ergän-
zung des Jägerregiments nicht bcnöthigt wird, so wie
über die Erfüllung der Wehrpflicht in der Landwchr
daselbst werden die näheren Bestimmungen im Wege der
Landcsgcsctzgcbul'g erfolgen.

Art. 4. Diejenigen Personen, für welche vor der
Wirksamkeit dieses Gesetzes in Gcmäßhcit der Verord-
nung vom 21. Fcbrnar 1850 die Bcsrciungstaxc erlegt
und angenommen wurde, bleiben von jedem Mil i tär-
dienste ganz und für immer enthoben.

Art. 5). Bei drohender Kriegsgefahr, wenn der
vorgeschriebene Kricgsstand des stehenden Heeres uud der
Kricgsmariuc nicht vollzählig wäre, können alle jene,
welche nach den bisherigen Hceresergünznngsgcsctzcn dienst-
pflichtig waren und ihrer Stcllmigspflicht zwar uachgc-
kommcu find, jedoch iu daö Hccr (Kriegsmarine) nicht
eingereiht wurdcu und das 32. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, nach Maßgabe ihres Alters fur dic
Dauer des Krieges zum Reserve- oder Landwehrdienstc
herangezogen werden.

Art. 0. Vom Tage der Wirksamkeit dieses Ge-
setzes an darf die Strafe der körperlichen Züchtigung
und die Kctteustrafc im Hccrc, in der Kriegsmarine
und der Laudwehr nicht mehr zur Anwendung gebracht
werden.

Art. 7. Bezüglich der nach dem gegenwärtigen Ge-
setze zu verhängenden Strafen steht das Verfahren, das

Erkeuutuiß und der Vollzug den politischen Behörden in
Gcmäßhcit der für dieselben erlassenen Vorschriften über
politische Strafamtshandlungeu zu.

Art. 8. Meiu Landcsverthcidigungsminister hat,
im Einvernehmen mit dem Reichskricgsminister, die zur
Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Verfügungen
zu crlafscn.

Ofen, am 5. December 1868.

Franz Joseph in. p.
Taaffe >" !». Plener m. p. Hasner m. si.

Potocki " l . i>. Giskra m. p. Herbst in. i>.
Brestel m. i>. Berger »>. ^-

Wehrgesetz.
§ 1. Die Wehrpflicht ist eine allgemeine und muß

von jedem wehrfähigen Staatsbürger persönlich erfüllt
werden.

§ 2. Die bewaffnete Macht gliedert stch iu das
stchcudc Heer, die Kriegsmarine, die Landwehr und die
Ersatzrcscrvc; letztere als Ersatz für dic während ciucS
Krieges im stehenden Hccrc ^Kriegsmarine, auf dic fest-
gesetzte Kriegsstärke sich ergebenden Abgänge.

Ueber den Bestand dcs Landsturmes wird cin be-
sondercS Gesetz verfügen.

§ 3. Die Pflicht zum Eintrittc in das stehende
Heer, in die Kriegsmarine oder in die Landwchr, dann
in die Ersatzreserve (8 2) beginnt mit I . Iänucr des
Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20ste
Lebensjahr vollendet.

8 4. Die Dienstpflicht dauert im stehenden Heere
nnd in der Kriegsmarine:

a. drei Jahre iu der Linie,
d. sieben Jahre in der Reserve;

iu der Landwehr:
:r. zwei Jahre für jene, welche nach vollstreckte»,' Dienst-

pflicht im stchcudeu Hccrc oder aus der Ersatz-
reserve in die Landwchr übersetzt werden;

I). zwölf Jahre für dic unmittelbar (8 32) in die
Landwchr eingereihten Wchlpflichtia.cn.

Die zur Ersatzrcscrvc Vorgemerkten bleiben bis znm
vollendeten dreißigsten Lebensjahre für den Dienst im
stehenden Hccrc (M'icgsmariuc) gewidmet. (88 2 und 32.)

Jene, welche ihre Dienstpflicht in der Kriegsmarine
vollstreckt haben, sind uicht landwchrpflichtig.

Die Dienstzeit aller innerhalb der regelmäßigen
LtcllungSpcriodc (8 31) uud bis zum 1. October im
Wcgc dcr Nachstellung asscutirten Wehrpflichtigen beginnt
mit 1. October dcS StcllungsjahrcS, die Dienstzeit dcr
anßerhalb dieser Periode Eingereihten und dcr Freiwil-
ligen mit dcm Tagc dcr Asscutirung.

8 5. I m Falle durch ein besoudcrcs Gesetz die
Bilduug ciucs Landsturmes beschlossen wird, so darf dcr-
sclbc nur auS Freiwilligen gebildet werden, welche weder
dem stehenden Hccrc oder dcr zlricgsmcuinc, noch der
Landwchr angehören,

8 6. Wcr im wehrpflichtigen Alter (88 Z uud 4)
das Staatsbürgcrrccht iu dcr Monarchie erwirbt, hat
ohne Rücksicht darauf, ob und in welcher Weise er
seiner Wehrpflicht iu sciucm frühere» Hcimatsstaatc
nachgekommen ist, dic uach Maßgabe seines Lebensalters
anf ihn nach diesem Gesetze noch entfallende Wehrpflicht
zu erfüllen.

§ 7. Das stehende Heer nnd die Kriegsmarine sind
zur Vertheidigung der Gcsammt.nonarchic gegen änßcrc
Feinde uud zur Aufrechthaltung ocr Ordnung und Sicher-
heit im Iuucru bestimmt.

§ 8. Die Landwchr ist im Kriege zur Unterstützung
des stehende» Heeres uud zur inneren Vertheidigung im
Fricdcu, auSuahmsweisc auch zur Aufrcchthaltung der
inneren Ordnnng uud Sicherheit bestimmt.

8 9. Wcuu cin Landsturm gebildet wird si? 2), so
ist derselbe bestimmt zur Unterstützung des stehenden
Heeres und dcr Landwchr in dcr Adwchr dcs Fcindcs,
wenn er in das Land einzudringen versucht, und iu dcr
Bekämpfung dcssclbcu, weuu cr bereits ciugcdrungcn ist.

Es wi>d deshalb dcr Landstnrm, als iutcgrircudcr
Thcil dcr Wehrkraft, uuter völtcrrcchtlichcu Schutz
gestellt.

§ 19. Die im Verbaudc dcS strhcuden Heeres
(Kricgsmariuc) befindlichen Linicndicnstpftichtigcn habcn
dcm Rufe dcr Militärbehörden ;um Dienste jederzcit zu
folgen.

Dic Reserve kann lhcilweisc oder ganz nur ans
Befehl dcs Kaisers zur Ergäuzung dcs stehenden Hccrcs
und dcr Kriegsmarine auf den Kricgsstaud einberufen
wcrdcn.

Wen» nur eine thcilweise Heranziehung von Re-
fcrvcmäuncrn zur activen Dienstleistung nothwendig ist,
so hat diese in dcr Reihenfolge dcr Jahrgänge, vom
jüngsten angefangen, zu geschehen.

Die Einberufung uud Mobilmachung der Land-
wehr erfolgt gleichfalls nnr auf Befehl dcs Kaisers
nach dcu im Landwchrgcsctzc enthaltenen Bestimmungen.

Die Einberufung und Organisirnug dcS Landstur^
mes (^ 2) geschieht auf Befehl des Kaisers im Wege
des LandcSvcrtheidignngsministers i» jcncm Maße und
insoweit, als das Land durch cincn feindliche» Einfall
uumittclbnr bedroht ist. Die thatsächliche Verwendung
des Landsturmes erfolgt durch deu vom Kaiser bezeich,
ncteu Militärbcfchlshabcr.

Die Berufung dcr Reserve- und der Landwehr-
mäuucr zu deu ftcriodischeu Waffcnübungen (§ 30) ge-
schieht von Seite dcr zustäudigeu Heeres- uud Land-
wchrbchördcn.

§ 11. Die zur gemeinsamen Vertheidiguug der
Gcsammtmonarchic erforderliche Stärke des stehenden
Heeres uud dcr Kricgsmariuc wird in Gemäßhcit dcr
88 1. 2, 3 und 36 dcs Gcfetzes vom 2 l . December
1867, N. G. B l . Nr. 146, eiuvernehmlich mit dcm
ungarischen Reichstage kraft dcs gegenwärtigen Gesetzes,
unbeschadet dcr verfassungsmäßigen Rechte dcr Vertre-
tuugskörper mit einem complete» Kricgsstand von 800.000
Mann ohne Hinzurechnung dcr Militärgrcnztruppcu fest-
gestellt.

I n diesem Stande ist auch die Reserve (§ 4) in-
begriffcn.

Dieser Kriegsstand des stehenden Hccrcs und der
Kriegsmarine hat für die nächste» 10 Jahre zu gelten.

Die auf die fernere unveränderte Belassuug oder
auf eine Veränderung des fcstgcstclltcu Kricgsstandcö hin-
zielenden Anträge sind jedenfalls vor Schluß des ucuntm
Jahres verfassungsmäßig bei den Vcrtrctungskörperu bei-
der Läudergcbictc behufs ciuer ucuen Vereiubaruug ein-
zubringen.

8 12. Die Gesammtstärke dcr Landwehr bildet sich
durch die Zahl der vorhandenen Landwehrpflichtige».

Die im Rcichsrathc vertretenen Königreiche und
Länder, Tirol und Vorarlberg uugcrcchnet stellen zu
sammcn 7l» Bataillone Infanterie und aus jedem Ergän-
zungsbcrcichc ciucS EavalcriercgimcnteS jc ciuc oder zwei
Escadroncu Eavalcric.

Die uähcrcu Bestimmungen siud im Laudwchrge-
setzc enthalten.

8 13. Das zwischen den im Rcichörathc vertrctcucn
ltöttigreichc» und Länder» einerseits uud den Läudcru der
ungarischen Krone anderseits dcr Bcvölkeruugszahl uach an-
znrcpartircndc Contingent, welches zurErhaltuug dcs stehe»-
dc» Hccrcs uud dcr Kriegsmarine in dcr oben (811) fest-
gcstclltcn Stärke, mit Rücksicht auf das eiugeführlc
Cadre- uud Ausbildungssystem, dann für die Ersa^re-
scrvc erforderlich ist, kann — nach Feststellung desselben
(Contingents) - vor Ablauf von 10 Jahren nur iu
Frage kommen, wenn der Kaiser im Wcgc dcr betreffen-
den verantwortlichen Regierungen die Vermehrung oder
Verminderung des Coutingcuts für nothwendig erachtet;
die thatsächliche Stellung dcr Recrute,, kau» jedoch uur
dann erfolgen, wcuu dic Gesetzgebung dieselbe für jeueS
Jahr auch fchon votirt hat.

Die zehnjährige Gcsammtersatzrcserve soll nicht grüßer
als das nach dcm voraugcgaugcnc» Absätze bewilligte
erste IahreSrccrutcul-oittiugcnt sciu.

Bei der Anrcpartirung dcs dicSfälligc» Contingents
beider Theile dienen, insolangc als nicht in beiden
Staatsgebiete» eine anf gleiche» Grundsätzen vasirtc
neue Volkszählung cffcctuirt wird, die gegenwärtig über
die Volkszählung vorhaudcuen amtlichen Daten zur
Gruudlagc, nach welchen von dem festgestellte» Stande
pr. 800.000 Alan» auf die im Ncichsrathc vertretenen
Königreiche und Länder 470.368 Mann und auf die
Bevölkerung dcr Länder dcr ungarische» Krouc 32!1 632
Mau» entfalle», wobei die ihre Wehrpflicht a»f cmdcrc
Wcisc vollziehende Grcnzbcvölkcruug i»sola»gc außer
Rcchuuilg blclbt, als das Grcnzinstitut thatsächlich
^l'lcht. (Fortsetzung folgt.)

Se. k. uud k. Apostolische Majestät habe» mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. November d. I . eine
nn herzoglich savolsschcn Damcnstiftc in Wien erledigte
Präbcndc dcr Gräfin Anna Scha f fgo tschc allcrgnä-
digst zu verleihen geruht. Giskm »>- l»>

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Eutschlicsiung vom I . December d. I . den
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Ministcrialconcipistcn im Ministerium des Innern Karl
S t r a n s k l ) v. H c i l t r o n zum Miuistcrialsccretär im
s'.ckcrbaulniuistcrium zn ernennen und dem Ministerial-
coucipistcu dicscs Ministeriums, Dr . Fran; P i c h l c r ,
iu Aucrlcunung seiner vicljährigen eifrigen Dienstleistung
taxfrei den Titel und Charakter eiucs Miuisterialsccrctärs
allergnädigst zu verleihen geruht. Potocri »>. l'-

Der Minister des Innern hat den disponiblen
Staatsrathöofficialm Heinrich Ritter v. W a l l u e r
zum Archivar des Herrenhauses des Reichörathcs ernannt.

Der Iustizministcr hat dcu Vczirksrichter iu Pin<
gucutc August Rcch fc ld auf sciu Ansuchen in gleicher
Eigenschaft nach Pisino versetzt und dcu Krcisgcrichts-
adjuuctcu in Roviguo Dr . Alois M a u i u c o r zum
Aezirksrichtcr in Piugucntc ernannt.

?lm 6, December 1̂ <>8 wurden i l l dcr l. t. Hof- lmd Staat«:
druckerei die Stiicle I.XVI mid Xl.VIl des Reichegesetzblattes ans-
gegeben nild versendet.

Das l.XVl. St i lc l ruthält unter
N r . 151 das Gesetz uom 5, December 1808, u,omit f i ir die im

Neichsrathc lirrtreleuen ^ttuigrciche und Länder dir Ar t und
Weise der ssrfnlluiig der Wehrpflicht geregelt w i rd .

Das I.XVII. Stück enthält uuter
Nr . 15)2 die Kuudmachuug des ssi!illn;mi»isterl»mg r>om .'ll). No-

vember IK6K iibcr die Ermachtiguug dc<< Haiiptzollamles
Karlsbad i l l Bühmcn zur Zollcrcdit iruug;

Nr . 15'^ das Gesetz uom 4, December 1«^!« — giltig f l lr Da l -
maticn — wodurch die Zollbchaudlung einiger Provenieu-
zell aus dein allgelucinen österreichischen Zollgebiete uud aus
deu Zollausschlüsseii Istrien, Trieft u, s. w. bei der (5iu-
fuhr nach Dalmalicu geregell w i r d ;

Nr . 154 das Gesetz uom 4. December 1«l!?>, wodurch die Zol l -
behandlung einiger Prouenieu^rii auö Dnlmatieu und den
Zollailssch'lüsscu Islrien, Trieft n. s. w. bei der Einfuhr iu
das allgemeine österreichische Zollgebiet geregelt N'ird.

(Wr. Z tg . Nr , ^ 0 vom ^. December.)

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 7. December.

ilem VcrfassungSfrcuud wild die gestrige Num-
mer der Wiener Zeitung aus der Hand gelegt haben,
ohne von jenem Gefühle der Befriedigung durchdrun-
gen zu sein, das den Mann stählt, treu im Kampfe
auszuharren nnd ihn zu neuen Anstrengungen belebt
und lläfligct, Wer immer »och zu zwcifelu wagte,
mußtc gestern die Ueberzeugung erhalten, das; die Völ»
kcr Oesterreichs, insoweit sie sich treu um die Ver-
fassung schaareu und für diese mit Gut und Blut eiu-
zusteheil bereit sind, in diesem Gedanken eines sind mit
ihrem Monarchen, der dicsc Vcrfassnng uor Jahresfrist
mit seiner Nammölmtcrschrist besiegelte uud zum Palla»
dium Oesterreichs machte.

Die Erhebung des Reichskanzlers in den Grafen«
stand hat eine erhöhlc Bedculuua durch die Worte er-
halten, mit denen der Kaiser in seinem Hcmdschrcibcu
dieselbe begleitet. Der Mouarch spricht seine Anerkeu
nung der Staatsaclioucu dcs vcrflossc»c» Mahres aus,
versichert der Reichskanzler seines uollstcu Vcrtra»c»s
und ermuntert lhn, iu seinem Berufe unerschütterlich
auszuharren.

Ucbcrblickt man nun das, was im letzten Jahre
geschehen, so muß man sich wohl gestehen, daß der
Umschwung welcher durch dicsc offen ausgesprochene An-
erkennung bestätiget wird. eiu so immenser ist, daß die
Rüciwutung desselben auf etwa noch Zweifelnde und
Unlnlschlosseue nicht ausbleiben kann.

Das charakteristische Merkmal des abgelaufenen
Jahres ist der Kampf gegen daS Concordat und die
Uebcrgriffe Roms uud der Ultramontane«, und gerade
ii, der allerletzten Zeit erhob sich in Folge des im Roth-
buchc veröffentlichten Dcpcschmwcchscls mit Rom ein
Sturm gegen den Reichskanzler, der in dcr ausgesproche-
nen Anncrkmnuug des Kaisers wohl die würdigste Be«
llntluortul'g fand.

Fortan kann es keinem Grculcr mehr gelingen, sein
Publikum damit zu bclhörcn, wenn er demselben vor-
spiegelt, die Sanction der Verfassung, dcr constilulioucll'U
Gesetze u. s. w. sei nicht aus dcr spoulanm Ueberzeu-
gung des Kaisers hervorgegangen, fortan werden aber
die OrcutcrS sühleu, daß sie nicht von Loyalität und An-
hänglichkeit au den Thron reden dürfcu, wenn sie den
aufgmommrucn Kampf fortzusvinueu bemüht sind.

Abcr auch die Partisane des „Vaterland" die Her.
reu, von welchen die Depesche M o . ^ gesprochen hat,
weiden nunmehr, nachdem dcr Kaiser sich abermals für
Verfassung uud Fortschritt erklärt hat, Farbe bekennen
müssen. Heute können sie nicht die Führer dcr czschi-
schen Vcrfassllugsfcindc sein und in dcu BezirlSauS»
schüsscn die Stcuervcrwcigerung organisiren und dobei
immer noch von ihrer Treue und Anhänglichkeit an den
Kaiser uud dm Thron sprechen, heute ivürdcn sie durch
jeden Schritt gcgcu die Verfassung uud dcu Librralis«
Mus ihre Gegnerschaft gcgcu Kaiser uud Reich docu-
mcutircu.

Die ultramoutaucu und fcudalm Kreise konnte
wohl lein härterer Schlug trcffeu, als die dem Reichs'
kanzler gcwordcue Anerkennung. Es ist cm offenes Ge-
heimniß, daß sie alle ihre Vcrbinduugcn benutzten, alle
ihnen zu Gebote stthmdm Mittel anwendeten, nm auf
den Sturz dcö Reichskanzlers hinzuarbcilm, iu welchem
sic ihren gcsährlichstcu Gegner laugst crkauotcn, mu so
gefährlicher, als sie demsellici, bcizukommen nicht ver-

mochten. Wie hart mußte sie nicht die Nachricht tref-
fen, daß dcr Ncichskauzlcr iu allcn scincn Handlungen
sich mit dcm Mcnarchm iu voller Uebereinstimmung
befand uud vou diesem, uebst dcr Vcrsichcruug dcr voll
stcn Auciteonung, aufgefordert wird, iu sciucu Bemüh-
uugcn auszuharren. Sie werden wohl das Fruchtlofc
ihrer Bemühungen erkennen und am besten thuu, wcun
sie bei Zeilen umkehren und den Weg suchen, dcr zur
Vcisohnuua, führt.

Dcr Zeitpuult, welchen dcr Kaiser zu dieser Aner-
kcnuuug wählte, läßt aber schließen, daß nicht die Er-
folge iu dcr Lösung dcr inneren Fragen, sondern auch
diejenigen auf dcm Gebiete der äußeren Politik die Mo-
tive zu derselben waren.

Als der Reichskanzler dic Leitung dcr österreichischen
Politik übernahm, erkannte er, daß nur die Erhaltung
des Fricdcus den tief gebeugten Staat wieder auflich-
ten, uud daß nur eine glückliche diplomatische Action
demselben wieder die Bedeutung zurückgeben könuc,
welche er vordem besessen. All sciuc Bemühuugcu
waren daher i» dieser Richtnug concentrirt, uud wclchc
Erfolge cr erzielte, zeigt die heutige Lage Europa's. Dic
beide» Staatcu, wclchc aggressive Politik treiben u»d
jcdm Augenblick zu einem Ausfalle bcrcit sind, Preußen
uud Rußland, sind isolirt, dic diplomatischen Actioum
dcS Reichskanzlers halten sie auf allen Punkten in
Schach und sie müßten nur die Gelegenheit vom Zaune
brechen, um Europa in einen Krieg zu verwickeln. Die
durch dcu Reichskanzler geschaffene Siluatiou ist über-
dies eiuc solche, daß keiu Staat, uicht einmal Preußen
uud Rußland, sich darüber beklagn könncu, daß dcr
Reichskanzler mit allen Mitteln bestrebt ist, Europa dcu
Fricdcn zu erhalten.

So schr uns die dcm Ncichökanzlcr gewordene Aus-
zeichnung mit hoher Freude erfüllt, weil sic dcm Mauue
gcwordcu, dem dic Bevölkerung ihr vollstes Vcltra»c»
cutgcgcubriligt, so fühlcu wir doch eine cbcn >o hohc
Befriedigung, weil sie ciucu eminent politischen Eharak'
tcr an sich trägt, indem dcr Kaiser durch dieselbe dcr
vou dcn Reichskanzler inaugnrirtcn Politik des Friedens
nach Außen uud dcr Befriedigung nach Innen dcn
Stempel der laiscrlichcu Saucliou aufdrückt.

Dcr Vergleich mit dcr Standcscrhcbu»g des Gra-
feu Bismarck isl bei dieser Oclcgcuhcit ein liuwillkur«
lichcr. Nach cincm drcijnhiigen Vclfüs.suugscouftictc
uud einem Kriege mit Bruocrvölkcru, dcr Deutschland
zu cincm gcographischcu Begriffe machte, wuidc Bis-
marck von seinem Köuigc dcr Standeserhebung würdig
bcfundcu. auf cincm viel schönerm uud cdlercu Wege
hat der Reichskanzler sich dcu Grafenslaud crwe>rl,cu,
auf dcnl Wege dcS Friedens und dcr Freiheit, und da»
rum wird wohl fclteu ein Act kaiserlicher Gnade u»d
Anerkennung von dm Vollem mit so wahrer Freude
aufgcliommm worden sciu, als dic Elhchuug des Ba<
rous zum Grafen Bcust.

Wortlaut >cr Schlußrcdc >cs Ncichskllylcrs
tn >cr UcichörathZdclcgatilin.

Bci dcr Wichtigkeit dicscr 9ccde glauben wir die-
selbe vollständig nach dem stcuogiaphischm' Bericht mit-
theilen zu sollcu, da das Telegramm mehrere Sätze ilbcr«
giug uud andere verkürzt wiedergab.

Reichskanzler B e u s t : Hohc Versammlung! DaS
gcmcinsamc Ministerium hat die Beschlüsse, wclchc dic
Delegation im Verfolg dcr au sic gclauglm Vorlagen
gefaßt hat, Sr . l. und k. apostolischcu Majestät zur
Genehmigung uutclbrcitcl. Die a. h. Sanction wurde
ertheilt, uud ich beehre mich, solche hicmit zu überreichen.
(Ucbcrrcicht das sanctiouirlc Gesetz) Ich erfülle zu-
glcich cinc mir sehr erfreuliche Aufgabe, iudcm ich im
a h. Auftrage (die Versammlung erhebt sich) die dank>
bare Vcflicdinung über das Resultat dcr Berathungen
aussprcche. Se. Majestät wissen nicht allein die Be-
reitwilligkeit zu schätzen, mit welcher dicsc hohe Ver-
sammlung dringenden Bedürfnissm des Staates Abhilfe
zu schaffen gewußt hat, Mcrhöchstdicsclbm haben auch
mit besonderem Wohlgefallcu crkanut, mit welcher an-
strengenden und aufopfernden Thätigkeit die hohc Dele-
gation in ucrhältuißmäßig kurzer Zeit die ihr übcrwic-
scne so müheoullc Arbeit bewältigte.

Hochzuverehrendc Herren! Als ich in dcr letzten
Sitzung der vorigen Session zu dcr hohen Delegation
zu sprechen die Ehre halte, durste ich ans voller Ueber-
zeugung die Bchauptnug ausstellen, daß die erste Wirk»
samleit dcr neuen Iuslitutiou dic Zweifel, welche da-
gegen erhoben worden wareu, siegreich widerlegt uud die
Erwartungen, die sich darau knüpfen, übcrtrosfcn habe.
Zugleich gad ich der Hoffmmg Ausdruck, daß die
Schwierigkeiten, wclchc das Uugewohntc des neuen Olga-
nismus dei seiner ersten Anwendung nothwendig hervor-
treten lasseu mußte, schou bci der nächsten Sesfion
fchwiudcu wi'ndcu. Dicse Voraussetzung hat sich als
eine berechtigte erwiesen, uud dem Ministerium war
eine Elscheinuug erfreulich, welcher S ie , hochverehrte
Hcrrcu, gewiß fich uicht werden cutziehcn wollen. Die
getrennte Berathung hat uicht gehindert, daß zwischen
dcu Mitgliedern bcidcr Delegationen sich ein freund-
liches, ja ein collcgialischcS Vcrhälluiß gezeigt hat. Wir
alle, die wir in diesem Saalc vcrsaüimclt sind, tchrcu
gewiß mit guten Eiudrückm, mit solchen Eindrücken

heim, dic geeignet sind, iu uns die Ueberzeugung zu be-
stärken, daß die Sache nicht uutcr dcr Form leidet,
wenn dic Gemeinsamkeit der Interessen, der Pflichten
und dcr Acstrcbungm für das Wohl dcr Völker durch
dic That. besiegelt wird. (Bravo! Bravo!)

Die Anfgabc, welche dicsmal dcn Delegationen
gestellt wurde, war bedeutsamer als soust. Dic Dele-
gationen haben sic als solchc cifaßt, indcm sie cinem
Gesetze, welches bestimmt ist, dcm Gcsamuiti'cichc iu
cincr Lebensfrage fcstcu Halt zu gebcu, die Ausführung
sicherten. Die Delegationen haden damit nicht allciu
dcu Wünschen dcr Ncgicrung Befricdiguug gewährt,
sie haben zugleich gehandelt im Sinuc dcr bcidcu Reicht».
Versammlungen, die jenes Gesetz beschlossen, und sie
haben damit eiuc ucuc Bürgschaft gegeben für das, was
das Reich vor allcn Dingen braucht, für dcu Frieden.
(Beifall.)

Niemand, sci cs im Inlande odcr im Auslande,
wird im Erustc daran dculcn, daß dic Vcrtrctcr, wclchc
iu dcn beiden Rcichövcrsammluugcu und iu den Dcle.
gatioucn ihre Platze ciunchmcu, ebcn jeucm Gesetze zu-
gestimmt und das Armee-Budget in dcm verlangten
Maße nahezu bewilligt habcu würvcu, hätten sie Grund
zu glauben, daß dcr Krieg iu dcu Absichten dcr Regie-
rung lic^c. (Zustimmung.)

Dicsc Bctrachtuug sollte hinreichen, allcn jeum
falschen Vorstellungen eiu Eudc zu machen, welchen —
ich darf das mit hohcr Befriedigung sagcu — eine
gerechte uud unbcfaugcue Bcurtheiluug uuscrcs Wolleus
und Handels wcitaus im Auslaudc cutgcgculritt.
(Beifall.)

I n dcr That — und so fassen wir dic Sachc auf
— haben die Vcrtrctuugm uns nicht cinc Waffe in die
Hand gegeben, damit wir Streit snchcn oder cincn au
gebotci'M Streit leichthin anfuchmcn; sic wollen mir,
daß, wcuu wir unscrc Stimme erheben für die Erhal-
tuug dcS Friedens, für dic Abwehr jcdcr Gefahr dic
dcu Fricdcn bedrohen kaun, diefe Stimme ertöne, nicht
als dcr Hilferuf des Wchrlosm und Vcrlassmm, son-
dern als der Mahnruf dcs Starken (lebhafter Beifall),
per ein Recht hat, gehört zu werde», wcuu cr vou Fric-
den und Ruhe spricht. (Beifall.) Das ist die Bedeu-
tung, die wir, dic Minister des Kaisers und Königs,
dcn gefaßten Beschlüssen beilegen. Wir werden der
Pflichten, die wir damit übernchmcn, nicht vergesse»,
und weil» dauu alle dic Mißvcrstnnduissc und Mißdeu»
tungcn, die hic uud da wic dichtc Nebel aufslcigcu, vor
den Strahlcu dcr Erkenntniß dcS Wahren schwinden,
dauu wird auch das Wcrk, das hier zum Abschlüsse gc>
lcma,tc, ein solches scin, auf welches uuscre Voller mit
Zufriedenheit, die Nationm aber mit Achtnug und Ver-
träum blicken. (Lebhafter Beifall.)

Ausland.
Vel<, rad, 30. Nov. ( S e rb i sch es V n d g c t . )

Nnscrc amtliche Zcituug hat vorgcstcrir das Budget für
das Jahr 18<»9 veröffentlicht. Die Eiuuahmcn beziffern
sich mit 29,5>7<i.284 gntcn Piastern (li Piaster mache»
1 fl. ö. W. aus), die Ausgabcu crrcichcu dic ftöhc vo»
20,2!»0,000 Piastcru, mithiu blcibt cin Ucbcrfchuß von
180.284 Piastern. Dicscs Ergcbuiß zeugt vou ciuer
gcwisscnhaftcu Fiuanyvirthschaft, wic sie ganz besonders
charakteristisch für Scrbicu ist und stark absticht vou
der Geldklemme, worin Gricchculaud uud Rumäuic»,
derm militärische Stärke ciuc bcdmtcud geringere als
die serbische ist, sich forlwährmd bcfiudcu.

— (».December. ( D a s gr icchi schc E o n s u l a t )
wurde heute feierlich cröffuet. Die auf dcm Eonsulats-
gcbäudc aufgehißte griechische Flagge wurde von dcr
Festung mit 21 Kauoumschüssm begrüßt.

Vl lkarest, l i . December. ( I u dcr gestr igen
S i t z u u g dcr K a m m e r ) zog das Miuistcrium dc»
vou dcr frühcreu Ncgicrung cingcbrcnhtm Gesetzentwurf
über die Rcformirung dcs Eassationshofcs und dcsscn
Vcrlcguug uach Iassy zltrück. Die übrigcu vou dcr
früherm Regierung vorgelegten Gcsc^cutwürfc erkläre
dcr Viiuistcrpräsidcut für opportun, jedoch bchaltc sw)
die Rcgicruug vor, Amcudcmculs zu dc»sclbc» cmzlldnn-
gcu. Dic Rcgicrung lcgtc dic mit dcr östcrrcichisch-lU>ga-
rifchcn Monarchic uud dcm norddmtschm Vl'udc M c -
schlosscucn Postcouvmtioucn vor uud wurde» b"^
einer Eommissiuu zur Berichterstattung übcrwl, .
Schließlich wurde uoch dcr Eommissiousc»twuis zur
Throuadrcssc überreicht.

Der Mach« Cul!>»trcin „ 3 « ^ " «l«w dic
„Presse." '

dtltidi»»!«, „w ! , ln u°l,«m«a!l>achclTur!wn>!c,.S»l°I,
»°> G « G d ssm V°>''Ü O>,c,>m,dc«!,cr>ch!«>a!l, !,' „!,>
l i ck lU t t » « V«>»t!lr dt« „S°k°I " °>1ch°»,t der
N'ich«>!»„«»l>«°°rd,>°tt L u c t i c . »I« V n ! , M g « Dr .
Neu da.

* ??dsl,dem wir gestern sin lurzcS Rcsuiu.' der Verhaildlimg
aebracht " a g " ' " i r bci dcm Iuteresse. welche« dieselbe ,'>ir " " s ^
Publicum hat, iu folgendem den
^ . Dic Nedacuoii.
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Die gegen dcn Redacteur der „Presse" erhobene

Anklage lautet folgendermaßen:
I n der Nacht vom 17. —18 . Mai d. I , war die von

Laibach gegen Wien führende Commcrcialslrahe und zwar
längs des Dorfes Iezica und Stoöce der Schauplatz cincL
bellagenswerthcn Ereignisses. Mitglieder des „Laibacher Turn»
Vereins" und mehrere sonstige Bewohner Laibachs, theils vem
Civil-, theils dem Militürslande angehürig, waren von einet
in der Ortschaft Mannsburg gemeinschaftlich veranstalteten
Unterhaltung in der Heimfahrt begriffen, und wurden von
gruppenweise aufgestellten Vauernburschen mit Stücken und
Steinen überfallen, wobei es mitunter zum Handgemenge
tam, Wagen beschädigt wurden und auch einige Kücperbe-
schädignngen vorgefallen sein sollen.

Mögen nun die schon während der Ausfahrt am Vor-
mittage zwischen den Turnern und dem Landoolte vorgefal-
lenen Neckereien, oder mag die auf Seile dcs slournischen
Landvolles gegen den benannten, einen entschieden deutschen
Charakter tragenden Turnverein herrschende Animosität zu
dem erwähnten Ercesse Äolah gegeben haben, uns gefertigten
Ausschüssen des andern Laibachcr Turnvereins, „Eolo l " ge-
nannt, sind sowohl Urheber als Thcilnehmer dcs Atlcntatts,
als auch die Glülide dcssllben nicht belannt, mit voller Ae-
stimmtheit aber behaupten wir, daß weder der „Sokol" als
Verein, noch Mitglieder desselben, Sololislen, den fraglichen
Erttß veianlaßt, hiezu jemanden verleitet oder hiebei thätig
mitgewirkt haben, und es ist auch nicht bctannt, dah die
beim hiesigen k. t. Land^geiichle diekfalls anhängige Unter-
suchung wider den „Sokol" als Gesammtheit oder wider
einzelne Sololisten etwas Verdachterrcgendes constatirt hätte.
( I n seinen mündlichen Anseinandersekungen sagt Redner:
Die deutschen Turner hallen zum Theile f.lbst Antipathie
hervorgerufen, wcil darunter viele Dcutschtbümler seien.)

Der erwähnte Eiccb gab Anlah zur Verfassung eines
in der Wiener Zeitschrift „Presse" am 29. Mai d . I . Nr. 146
abgedruckten Le!la>t!kels mit der Aufschrift: Wien, 28. Mai,
worin mit absichllicher unv tendenziöfer L,UsleUung der hier-
laubigen sactiscben Verhaünissi', mit einer die Grenzen jedes
Auslandes überschreitenden Leidenschaftlichkeit die berechtigten,
in den Vcrfassungsgcscken begründeten Bestrebungen des
slovcnischen Voltes verunglimpft und verdächtigt, um das
Wohl des Voltes hochuerdieiue Männer, wie Dr. Costa,
Dr. VIeiweis, verhöhnt, dcn Arlileln deö Präger Friedens
entgegen Krain als deutsches Bundesland cltlciri, der P^isoi,
des vormaligen Staatsmimstcrs Velcredi in grhäjsigster Weise
nahegetrelen, zugleich aber auch bestimmt erkält wurde, dah
den Ereeb in I^zica die Sakolisten angelegt und ausgeführt
haben. Es wild in dcm A,tikel:

1. Mit Hindeutung auf den Schlußsatz geradezu er-
Ilärt, daß eine Vande Sotolislen über die deutschen Turner
hergefallen sei.

2. Weiter nuten wird gesagt, dah sich bei Laibach die
Sololistcn kürzer fassen, als es lie, Aerau» i>i Vöhmeir mit
den deutschen Studenten der Fall war.

3. Unmittelbar darauf heißt es, daß sie, nämlich die
Sololch'en, ihre ehrlicheu Landleute gleich in wohlgeordneten
Trupps lüngs der ganzen Rcichsstraßc mit strategischem Ta-
lente w Felveri, unv Gruben im Hinterhalte poslircn.

4. Kurz darauf wird mit Veslmnntheit behauptet, es
sei das Ganze ein weituerzweigtes nnd mit großer Ueber-
legung angezetteltes Complot gewesen.

Mit Rücksicht auf das Vorhcrgesagte lann jeder unbe-
fangene Leser sonst Niemand als die Sotolislen als Stifter
dieses Complott^s ansehen.

5. Am Schlüsse wird auf eine Propaganda hingedeu-
tet, alö deren Träger im Zusamlnenhauge mit dcn fii'ihercir
Angriffen offenbar nur die Sotolisten grmeint sei« tonnen,
und denselben zuletzt die Fähigkeit und der Wille zugemu-
thct, das Deutschthum und die Verfassung im Handum-
drehen zu begraben.

L. Endlich wird geradezu gtsagt, dnß die schwieligen
Fäuste der slooenischen Vamrn von Cooperatoren und So-
lolistcn dirigirt wurden.

Nachdem soallig die Sokolislen nicht allein als Urhe-
ber dcs Classes, sondern als thätig mitwirkend, bezeichnet
und geradezu cttläit wurde, daß sie über die dlulschen
Turner hergefallen sind, so ist es nicht vertcnnliar, daß dn>
mit der lrilischcn Ullencbtui'g des Czclsses in Ve,binduna
gebrachten Ausdrücke: „Bubenstreiche," „Wegelagerer," „ in-
fame Bubenstreiche" und „Strolche" eben fo auf die So-
lolisten, als wie aus die beim Excesse wirklich belliciligtcn
Bauern Bezug haben, und daß der Verfasser des ArlitVlü
offenbar die Absicht hatte, den mit dkscn Woiten verbun-
denen Schimpf auf die Sololislen zu laden.

Wie bereits erwähnt, ist anläßlich dieses Vorfalles
beim l l. Landeögcrichte Laibach eine slrafgrrichlliche Unter-
suchung anhängig, weil es sich um boshafte Beschädigungen
fremden Eigenthumes im SchadenbMage von nuhr alö
25 f l . , sohin um das Verbrechen der öffentlichen Gewalt-
thätigkeit V. Falles und um törpcrliche Vrilchungen han-
delt. Wenn nun auch die im Leitaltilel dcr „Presse" von,
20. Mai d. I . gegen die Sokolislen ausgesprochene Beschul-
digung der Urheberschaft und Mitwillung an dcn fraglichen
Gewaitacten wegen Abganges anderweitiger haltbarer Int»'-
cicn an und sür sich nicht geeign.t scin dü'ste, dem t. k.
Landesgcrichte zur sttasgerichllichen Untersuchung wider den
Verein Eolol Anlaß zu gcben, so begründen doch die dcn
Cololistcn gcmachtcn Anwürfe, da sie durch dieselben ci,ics
Verbrechens und einer Uebertrelung beschuldigt werden, und
da diese Beschuldigung eine falsche ist, nach § 187 und
§ 403 St. G. das Vergehen der Chrcnbclcidigung.

Die weiters dcn Sololisten gemachten AnwiUsc einer

gegen die Verfassung gerichteten Propaganda, den Verein
vor der Bevölkerung und vor der Staatspolizei zu verdäch-
tigen und in der öffentlichen Meinung herabzusehen, deshalb
in dieser Richtung die im § 188 St. G. normirte Gattung
der C'hienbeü'idigung, sowie die im § 401 St. G. verpönte
öffentliche Schmähung, begangen durch Anschuldigung ver-
ächllichcr Eigenschaften und Gesinnungen, vorliegt.

Desgleichen sind die mit den falschen Beschuldigungen
in Verbindung gesetzten Schimpfworle, als Strolche, Buben-,
streiche, Vande, Wegelagerer ^ . , genug geeignet, die Mit-
glieder des Vereins „Solo l " dun öffentlichen Spotte aus-
zusetzen, weshalb auch die Schimpsworte als öffentliche Ver-
spottung nach § 491 St. G. anzusehen sind, zum mindesten
aber die Ucbcrtretung des tz 406 St. G. involviren.

Durch die im Leitartikll der „Presse" vom 20, Mai
d. I . Nr. 118 dem Verein „Sokol" und seinen Mitglie-
dern gemachten falschen Beschuldigungen und Beleidigungen
hallen die Ausschüsse nicht nur ihre Person, sondern auch
den ganzen Verein an seiner Ehre beleidigt, klagen den
verantwottlichen Redacteur Franz K i t s m a r y des Ver-
gehens der Ehrenbeleidigung nach §§ 487, 188, 401 und
402, strafbar nach § 403 S t . G . , eventuell auch der Ucber-
tretung der öffentlichen Beschimpfung nach § 496 St. G.
an, bitten um Anordnung der Schluhverhandlung, verlan-
gen die Abstcafung dcr Schuldigen, sowie die seinerzeitige
Veröffentlichung des Slraserkrnnlnisses in der Zeitschrift
„Pirsse" auf Kosten dcs Schuldtragenden fowie den Ko-
stcnersah.

Dieser Anklage fügt Herr S v e t e c noch eine
staatsrechtliche Ansei nandcrsctznng bei, um das Programm
dcr sloucnischcn Partei darzulegen und nachzuweisen, daß
die antinationalc Partei in Kram „daS Dcntschthnm
nur affcctirc," und daß sie unter anderen Umständen
eben fo gut italienisch (!) scin werde. Er kommt endlich
zu dem Schlüsse, daß die Angriffe dcr „Presse" aus
„eminenter Oooheit" hervorgegangen seien.

Nachdem Herr Svctec seinen Portrag beendet, ver-
liest dcr Präsident den incriminirtcn Art ikel, „m hier-
auf Herrn K r t s m a r y das Wort zu feiner Rechtser
tigung zn ertheilen.

Herr K r t s m a r y verantwortet sich in folgender
Weisel Der Verfasser dcs Artikels ist cm höchst achtbarer
M a n n , verläßlich iu jeder Beziehung, von dem besten
Streben geleitet, ein Publicist crstcn Ranges, dcr volles
Vertrauen verdient. Ich habe dcn Artikel genau gelesen,
der, ich gestehe es, mir aus dcr Scclc geschrieben war.
Die Roheit, die Bruta l i tä t slovcnischcr Bauern, welche
plötzlich und ohne Grund ruhig Borübcrfahrcndc über-
fielen , mit großen Steinen Iicwarfcn und ihr ^eben be-
drohten, dloö darum, weil es Deutsche wareu und ein
Theil von ihnen dem deutschen Turnvereine angehörte,
erregte damals in allen Kreisen die größte Ind ignat ion,
welcher dcr Artickel auch, nnd wic mir dünkt, in sehr
gemäßigter Form AliSdrncl gab.

Was nun den Kläger anbelangt, ist cS dcr S o -
kolistcn-Vercin in ^aibach. I m gan;cn Artikel ist vom
laibachcr Sokolisten-Vereinc keine Rede. Besagter Lai-
bachcr Sokolistcn-Percin hat sich erst, wie ich jetzt nach-
träglich erfahren, am 8. Apr i l d. I . constituirt. Die
große Neuigkeit war leider zur Zeit, als dcr Artikel er-
schienen war , am 2^>. M a i dieses Jahres, noch nicht
vis nach Wien gedrungen. Dagegen ist uns der eigent-
liche Sotolistcu-Vercin „ I n z n i Sokol" , aus welchem dcr
laibachcr Sokolistcn-Vcrcin sich herausgebildet hatte, in
zn guter (ärmnerimg. Dcr hohe Gerichtshof wird die
Güte haben, durch gerichtliche Acten zu bestätigen, wic
dcr „ I uzn i -Soko l " sich gegen deutsche Turner benom-
men und welche Strafe er hicfür erhalten hat. Die
Wirksamkeit desselben war so trauriger A r t , daß die
Landesregierung ihn auflösen mußte, und ich hebe gleich
hier hervor, daß dieser „ I uzn i -Soko l " rechtlich noch am
29. M a i bestand, weil, wic mein Vertheidiger nach-
weisen w i r d , „ I n z n i Sokol" vom Minister ium dcs
Innern erst am 2ö. J u l i 1808 endgiltig aufgelöst
ward. Ans diesem Grunde, glaube ich, kann man den
Ausdruck Sokolistcn auch nur auf diesen ältern nnd
nicht auf dcn jungen, wenige Tage alten Verein beziehen,
und deshalb entfällt für dcn gegenwärtigen Privaikläger
jeder Grund zur Klage.

Ich bemerke gleich hier, daß die „Trieslcr-Zcitnug"
in Folge desselben BaucrnanfallS ausdrücklich gesagt
hat, daß die fanatischen Slovcncn und der „ I . S . "
hieran die Schuld tragen. Kein Mensch hat deshalb
die „Triestcr-Zcitung" geklagt, und in unserem Blatte
war ebenfalls nur dcr „ I u z u i Sokol" gemeint, welcher
als Verein eine so traurige historische Berühmtheit er-
langt hat , nnd wcil wir zur Zei t , als dcr Artikel ab-
gedruckt wurdc, noch nichts von einem neuen Laibachcr
Sokolisten-Vercin wußten und Protokolliruugcn von derlei
Firmen bis jetzt noch nicht gang und gäbe sind.

Was nun dcn Artikel selbst anbelangt, so erkläre ich,
daß dcr Beweis dcr Wahrheit für dic Behauptungen
des Artikels vorhanden ist, denn >mr an drei Stellen
dcs ArlikclS wird von dcn Sokolisten gesprochen. Zn«
crst jene Ste l l / , wo gesagt wird, daß eine Baude S o -
tollsten über deutsche Tnrucr hei fällt. D ie Wahrheit
dieser Thalsache wird dcr hohe Gerichtshof noch im
Laufe der VciHandlima, constatircn können. Weiter
wird gesagt, daß in Laibach die Sololistcn ihre ehrli-
chen Landlcllte längs dcr ganzen Rcichssttaße in Felder
nud Gräben in dcn Hinterhalt poslircn. Das ganze
ist mchr bildlich gesprochen, dcun jedermann wird wohl

einsehet', daß hier »mr von einem moralischen Einfluß
dcs „ I . S . " die Rede ist. Denn wenn diese gebildeten
nnd auö den besseren Häusern in der Stadt her«
vorgegangenen Mitglieder dcs „ I . S . " scher die deut-
schen Turner herfallen, so geben sie dadurch das Be i -
spiel für die ungebildeten Lanoleutc und beeinflussen da-
her moralisch das Aaucrnvolk und waren daher in
Wahrheit die moralischen Urheber vom 17. nnd 18ten
M a i . Nur so ist auch der weitere Ausdruck anfzn«
fassen, daß Coopcratoren und Sotolistcn die schwieligen
Fäusle der slovcnischcn Bauern dirigircn.

Sonst ist aber auch keine einzige S t e l l e , welche
weiter von Sokolistcn spräche. Es wird von Slovcncn,
von den Bauern selbst gesprochen, von den Sololistcn
jedoch mit keiner Si lbe mehr. Wcnn nun gleichwohl
die Anklage künstlich dic Behauptung, daß Com-
plottc c M i r t haben, auch auf die Sotolisten be-
ziehen wi l l , ebenso die Behauptung, daß alles auf eine
Propaganda hindeute; wcnn sic wcitcr die gewiß in
mäßigem Tone gehaltene Verdammung dcs Vancvnan-
falls, dic Ausdrücke Bubenstreiche, Wegelagerer, infame
Aubenstrcichc und Strolche, welche Ausdrücke sich alle
mir alls die Bauern beziehen, auch wieder nnr auf die S o -
kolistcn beziehen w i l l , so ist dies Sache dcr freien Phan-
tasie dcr Herren Privatklägcr, ich aber muß mich auf
das Entschiedenste dagegen verwahren, daß man solche
Künsteleien gebrauche, um, was nicht gesagt ist und
nicht zn sagen beabsichtigt wurde , als eine geschehene
Achcmpluna, hinzustellen.

Schließlich erlaube ich mir noch Folgendes zu be>
melken: Tag für Tag, Woche für Woche ziehen slavische
und slovenische Heitnngcn in grenzenloser Weisc ge^cn
unsere verehrten Führer , gegen unser jetziges Ministe-
rium zu Fcldc, lassen sie es an Verdächtignngen unna-
türlicher und niedriger Art nicht fel) lcn, ohne daß bis
j.tzt Jemand von dcn Deutschen deshalb eine Ehrenbc«
lcidigungoklagc erhoben hätte. Es macht daher ans mich
dcn sonderbarsten Eindruck, wenn sich der Priuaiklä'acr
in scincr Anklageschrift darüber beschwert, daß sich dcr
Artikel einen gewiß in bescheidenen Grenzen gehaltenen
Tadel gegen Bclcrcdi, gegen Eosta, BlciwciS u. s. W.
gestattet habe.

I n welcher Art. z. V . dcr eine dieser gefeierten
Fnhicr, Herr D r . Costa, sich benommen hat, wird der
hohe Gerichtshof hentc ans den Gerichtsacten entneh-
men, und eine Kritik über die Haltung des Ministe-
riums Bclcrcdi wird uns, mit Erlanbniß dcs Privat-
llä'qcrS, wohl anch noch gestattet scin. Ich glaube mich
durch diese AuSführnng vollkommen gerechtfertigt zu ha-
ben, wcil ich bewiesen habe, daß der geklagte Artikel
mit dem Laibachcr Sotolistcn - V c rc i n nicht zn thun
hat. ferner daß die Ausfälle gegen den „ I n z n i Soko l "
m>f uollcr Wahrheit bernheu nnd weil nur drei Stellen
von dcn Sotülistcn sp,cchcn, alle andeien aber sich ans die
Sokolistcn gar- nicht beziehen, und ich erbitte deshalb
die Abweisung dcs Herren Privalklägers.

(Schluß folgt.)

Hagesneuigkeiten.
Preszproceß des „Volksfreund."

W i e n , 5. December. Heute fand unter Vorsitz des
Herrn Obeilandesgerichtsralbcs Englisch ein Eurendeleidi«
gungsproceß wider den verantwortlichen Redacteur des
„Volköfreunb" Herrn Joseph Pia statt, und zwar aus fol-
gendcn Gcüuden:

I m „Vollsfreund" vom 2 1 . April d. H. war eine
Corrcsponderiz aus Nielil; ausgenommen worden, welcke am
18. April in der „Znkunft" erschienen war. I „ dieser
Corresponoenz wurde dem damaligen protestantischen Vicar
in Vieliu., And,cas Strivan, in den Munv gelegt, er hellte
von der Kanzel herab die Bibel ein vergilbtes Buch ge»
nannt, wdcbes niitbiacnfalls der Teufel bolen mag.

Durch diese Notiz fM'lte sich Herr Skrivan an seiner
(5hre gekia'nlt uno cö hatte sicki der verantwortliche Redac-
teur des „Voltsfrcuno" Herr Joseph Pia heute wegen die-
ser Correspondenz zu verantworten.

Herr Pia stellte anfänglich einen Antrag auf Verta-
gung, da sich der Redacteur des „Ost^n" Herr Lestoweh
zui Antrctung des Wahrheitsbeweises erboten habe.

Herr Lcstowch b.sind.t sich jedoch gegenwärtig in del
Schweiz und wird steckbrieflich verfolgt. Dei Gerichtshof ent>
schied sich daher gegen die Vertagung.

Herr Pia, welcher den Wahrheitsbeweis nicht antreten
konnte, suchte die, Möglichkeit nachzuweisen, dah Herr Slri«
van jen? Aeuhcruna, gethan habe. Der Vertreter des Pu<
vatankla'gcrö Dr. Vlilzfcld beantragte die Vcrurtheilung des
Herrn Pia wegen Vergehens der Ehrenblleidigung nach
tz 487, eventuell wegen Vernachlässigung pstichtmähiger Ob>
sorge nach Art. 3 de2 Geschls vom 15. October 1868.

Dcr Gerichtshof verurtheilte Herrn Joseph Pia wegen
Vernachlüssiguug pflichtmasziger Obsorge zu 20 ft. Geldstrafe
und erklärte 00 fl. der Cauliou des „VollSfreund" für ver-
fallen.

Dcr Angeklagte beruft,

— Se. Majestät dcr K a i s e r und K ö n i g baben der
resorrnirten Gemeinde zu Vethlen.Sz.-Miklos in Ciebenbür-
gen 300 sl. zum Nau ihres Schulhauses und einer Lehrer,
Wohnung aUergnadigst zu bewilligen geruht.

— ( A u s W i e l i e z t a . ) Wie Vergrath Foetterle un-
term 6. December Abends aus Wieliczka au den Director
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der geologischen Neichsanstalt belichtet, erfolgte bei Wasser-
einbrucb an der Grenze zwischen dem Hangendtegel und
dem Tertiarsande. Del Wasserzusiuß, zuerst schwach, hob
sich bis 120 Kubilfuß in der Minute und sanl dann wie-
der herab bis auf 40 Kubilfuß. Am 5. früh wurde der
drille Damm geschlossen, war aber nach 18 Stunden eben-
falls umspillt und das Wasser brach wieder in der Menge
von 10 Kubilfuh in der Minute hervor. Das Ansteigen
desselben in den untersten außerordentlich ausgedehnten
Grubenräumen erscheint auch Herrn V?rg>ath Foetterlc vor-
läufig gefahrlos. I n etwa vier Monaten könne es mit
Hilfe der bereits bestellten Maschine» bewältigt sein, die
öalzerzeugung selbst werde inzwischen ungehindert ihren
Fortgang nehmen.

— ( D e r „ L o n c or d i a " - K ale n d e r) , welcher
vor kurzem in die Oesfenllichlcit getreten ist, zeigt auf den
ersten Alict seine Abstammung von dem Schriftslellerverein,
zu welchem fast alle Deulsch-Oeslerreicher gehören, die mit
Auszeichnung die Feder führen. Polten elften NangcS ha>
ben mit Profailern ersten Nangcs gewetteisert, um aus
dem Büchlein eine Sammlung vortrefflicher Aufsätze und
Gedichte zu machen. Jeder der Mitarbeiter war bedacht,
von feinem Arsten zu glbcn, so dah noch mehr die kleinen
Werke als die glänzenden Namen der Verfasser geeignet
sind, die literansche Gabe zu empfehlen. Daß will gewih
sehr viel sagen, wenn man bedenkt, daß Anastasius Grün,
Frierlich Halm, Eduard Vauelnselo, Moriz Harlmani,,
Nompert, Echclle, Nanzoni, Franll, Iofevh 3tanl an dem
5ialender mltgcalbeit,! haben. Jeder Gebildete, nhne Un<
ierschied der Geschmacksrichtung, wird in dem Aüchlein etwas
findcn, waö ihn anzieht und fesfeit.

Locales.
— I n der verflossenen Nacht verschied dcr hochwür<

dige Herr Toinprobsl und Gemralvicär, Landlagsabgeord-
Nltcr und^ Landcsausscbub :c. Anton K o s .

— ( L e b e n s r c t t u n g.) Am 10. September 1868
siel der vierjährige Knabe des vulgo Stormann aus Gorena-
sava, Bezirk Kramburg, in den Savefluh, wurde von der
Strömung des Wasiers fortgerissen und war nahe daran,
in den Wellen den Tod zu finden. Von dem Geschrei
mehrerer am User befindlichen Kinder auf die Gefahl auf«
meilsam gemacht, wagte sich Lor°nz Zwirn aus Gorenje
ohne Zögern in den an der Unglücl^slelle sehr reißenden
Fluß u»d beweltslelligte mit Hintansetzung der möglichen
Gefahr für snir eigenes Leben die glückliche Rettung des
bereits bewußtlosen Kindes. Für diese edle, muthvolle That
wurde dem lahnen Netter auch die Anerkennung der hohen
Landesregierung zu Theil.

— ( L a n d w i r l h s chastgeseIlschaft.) Der Cen.
tralansschuh hat in seiner letzten Litzung unter andern ein
Schreiben des Herrn Ritter v. G u t m a n n s l b a l aus
Trieft zur Kenntniß genommen, wornach die Landwirthschaft-
geslllschallen von Gürz, Trieft und Istrien sich behufs einiger
gemeinsamen Angelegenheilen zu einnersländlichtM Wirken
verabredet haben. Wichlig ist die Nachricht, dah der I n -
spector des Trieste! Sladtgailens, Herr T o m i n e c , ĵama»
M a i - Seidenwürmer aufgezogen hat, welch«' aber sämmtlich
an der dtlannlen Seidenwürmertraukhcit nach der vierten
Häutung zu Grunde gegangen sind. Das t. l. Acterbau-
Ministerium sandte dcr Gesellschaft die Broschilre: „Die Auf'
gaben und Hilfsmittel der Samenprilsungsanslalten zur Ge«
winnung verläßlicher Eier der Seidenraupen," die Wiener
Lanbwiitbschajtgtslllschast aber die Schiift: „Zur Frage des
österreichischen Weuiez'potles."

—. ( D i e V i l l a c h . L a i b a c h e r E i s e n b a h n be>
t r e f f e n d ) war bekanntlich der l. l . Sl'ldbahngcsellschaft
ter Termin bis 8. d. M. zur Erklärung, -ob sie von dem
Vorrechte der Conccssionserwerbung Gebrauch machen wolle,
eingeräumt. Dem Vernehmen nach hat nun die Gesellschaft
bereits die Elllürung abgegeben, daß sie von diesem Vor-
rechte leinen Gebrauch machen wolle. Das Laibachcr Eisen-
bahncomilo hätte demnach Aussicht auf Erwerbung der
Concession.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Die in Nr. 275) der „Laib.
Ztg . " Vom 28. November gebrachte Nachlicht einer von
ren Cludircndeu dcs Obergymnasiums beabsichtigten Aus-
südiung von Schillers „Wallenstcin" als nachträgliche Schil-

lerfeier reduzirt sich dem Vernehmen nach darauf, daß einige
junge Leute — worunter die Mehrzahl Obergymnasialschü-
ler — sich vereinigt haben, um „Wallenslein's Lager" und
ein kleines Lustspiel, jedoch weder öffentlich, noch gegen
Enlrcže, fondern ganz privatim und vor einem geladenen
Publicum zur Aufführung zu bringen.

— (Erhängt.) Schlosscrmcistcr K . . .. wurde heule in
seiner Werkstatt in Trcu'schm Hnusc erhängt gefunden und sogleich
durch Dienstmänncr nach St, ^hristof übertragen.

(Eingesendet.

Herr Redacteur!
Erlauben Sie einem Theaterfreunde auf diefem nicht

mehr ungewöhnlichen Wege sein Befremden über das Ve<
nehmen einiger Herren oer Paitccre-Prosceniumslogcn aufzu-
sprechen, welche durch ihre geistreiche Conversation die Auf-
merksamkeit auf sich lenken zu wollen fcheincn. Jeder Ac-
fucher des Theaters hat sicher das volle Recht, der Darstellung
ungestört beizuwohnen und ist daher consequent auch be«
rechligt, sich öffentlich über jede Störung derselben zu be-
schweren. Wir wollen die Besucher der Parleric-PiosceniumH-
logen in dem G.nusse der vielfachen Annchmlichtcitcn ihrer
Stellung nicht stören, bitten sie aber, uns ebenfalls nicht zu
stören, wenn wir das Theater dcs Theaters wegen besuche».

Neueste Mst.
(OriMal 'Telcgmmlnc der „kaibaclicr Zeitung.")

V3 i e n , l ) December. A u f Verwcudunss
der Schutzmächte hat die P f o r t e der ^riechi
schell Negieruuss die Fr is t zur Annahme des
U l t ima tums bis 17 . December ver längert .

Ä ) t a d r i d . D i e (5adixer Insu rgen ten haben
noch nicht cap i t u l i r t .

P a r i s , 7. December. Dcr „Coiistitlltimincl"
glaubt zu wissen, daß die vermittelnden Mächte von
dcr türkifchcn Ncgicrnng die Znsugc erlangt hätten, daß
im Falle einer alischlägicM Antwort Oricchcolando sie die
Ansführung dcr angekündigten strengen Maßregeln diö
12. December verschieden würde.

P a r i s , ?. December. Die „France" schreibt:
Hente fand zwischen ^oro ^yons und Marquis de Mou-
stier über die grichischcn Angelegenheiten lind dic^onstitlii-
rnng des lienen englischen Cabinets eine Konferenz statt.

P a r i s , 8. December. Dcr „Mcmitcm" schreibt!
in seinem Bulletin: Graf Bismarck hat sofort nach,
scinci,' Anllinft in Betlin die Botschaften Frankl'cichö,
Englands nnd Rußlands besucht nnd im Gespräche sein
Vcrtrancn in die Erhaltung der gnlen Aezichnngeu
knndgegebcn, wclchc dieGroßmächlc gegenseitig nnterl^ltcl,.

Eonsta n t i nopc l , 7. December. Dic Pforte
bewilligte Griechenland cinc achttägige Frist. Vci dcr
thcssalischcn slrmcc werden Vorbereitungen getroffen. Dic
„Tnrqnic" dcmcntirt, daß die Pforte, in Aendernngen
ihrer Entschlüsse, ein Ultimatilm an Griechenland abge-
sendet habe nnd die Antwort anf dasselbe abwarte. Die
Pforte, sagt dieses Journal, hat beschlossen, die diplo«
malischen Beziehungen mit Griechenland abzubrechen
nnd anzuordnen, Schiffe, welche Freiwillige nach Kreta
befördern, in den Grnnd zu bohren.

Gestern fand unter dem Vorsitze des Sultans ein
großer Nalh statt, dem alle Minister und dic höheren
Officicre dcr Armcc zugezogen waren. Man versichert,
daß Maßnahmen für die Eventualität cincS Kricgcs
getroffen wurden. Hobbatt Pascha ist ßcstcrn Morgens
abgereist. Es verlautet, dcr Sultan werde unverzüg<
lich ein Manifest au scinc Völker erlassen, in wclchcm
er die Motive ubcr deu Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen mit Griechenland auscniandcrsctzl.

Eo n s t a n t i no p e l , 8. Dcccmbcr. (Tr. Ztg.)
Dic „Tmqnic" meldet: Am Mittwoch sendet die Pforte
folgendes Mtimalnm an Griechenland mit achttägiger
Frist: Zerstreuung der Banden, Verhinderung dcr Neu-
bildung uou Banden, Schließung dcr griechischen Häfcn
für dcn Dainpfcr „Enosis", Entschädigung dcr Fami-
lien dcr in Syra ermordeten llntischcn !iDsficierc, Ac«
strafnng dcr Schuldigen, Gcstattlülg dcr Einschiffung
dcr cmigrirtcn Krctcifamilien, fchlicßlich das Eingehen

eincr formellen Vcrl'iudlichkeit. Der Ablehnung der
elwähntcu Forderungen wnvdc die Ausführung strenger
Maßregeln folgen.

Telegraphische Wechselcourse.
uom 9, Dcccmbcr.

5pcrc. Metalliques 59.25. — sipcrc. M.talliqucS mit Mai- und
Novelnbcr-ZiiisciiM.W, — 5per<,-,Na!ioiial-Anlclicn<:4.?0. — l̂8<̂ >cr
SlalltöanlelMvi.W. — Baiitacticn 677. — Cr^diwclicn 24L.W. —
London 118.90 — Silber 117. — K. k, Ducatm 5.»',27,,

Kaudel und ^olliswirtljschastliches.
Vaibacl), 9, December Nnf dem heutigen Marlle sind er-

schienen: 5 Wagen mit Getreide, A0 Wagen und 7 Schiffe (32
Klafter) mit Holz.

Durchschnittss-Preise.
Ml!.. Vig,.- Mlt?7-Hi^7.
fl. ll. fl. li. ft. lr. ft. lr.

Wl,'!,;?n pr. Mchsü 4 ()0 5> ö0 Butter pv. Psmid . . 42 —>—
Korn „ ö 20 3 28 Eier pr, Sliict — 2 ^
Gerste „ 2 40 3— Milch pr. Maß —10
Hasrr „ 1^0 194 Nindslc,sch pr. Pfd. —21
Halbsruchl „ — — 3 80 Kalbfleisch „ —24
Heiden „ 2 40 3— Schweinefleisch,, —22
Hirse „ 2 5i0 2 »0 Schüpsmfteisch „ — ^ __ _.
Kulurutz „ 3 20 Hähndel pr. StilÄ —30
(3rdä','fel „ 140 Tauben „ —>13
Linsen „ 3 20 Heu pr. Zentner — 80
<5rbs?n „ 3li0 —— Stroh „ —70
Fisolen „ 4 80—, Holz,hart.,pr,Klft. - — 9 50
Nnidöschm^l; Psd, —48 — — wl-iches, „ — l — 750
Schn'liiisschmalz „ —46—!—^ Wein, ruthcr, pr. !
Speck, frisch, „ —34 — —! Eimer — ^- 9 —

— geräuchert „ —40—1—, ^ weißer „ 10̂  —

N l l do l f öwe r th , 7. December. Die Durchschniltö-Prcisc
stellten sich auf dein heutigen Marttc, N'ie folgt:

fl- l l - l " f l . ! f r .

Weizm Per Metzcn 5 ^ 10 ̂ i Bnttcr pr. Psnud . — 50
Korn ,. 4 — i! Eier pr. Stllck . . - - N
Gerste „ 2 ssO ! Milch pr. Maß . — 10

! Haftr „ 1 70 ^ Rindfleisch pr. Pfd, - 8 0
^ Hallifrucht „ 4^30^ Kalbfleisch ,. — 20
'Hcidm ,. 3 !20 l i Schweinefleisch „ — 24
'Hirse „ 2!s)6^ Schüpsciificisch „ — I l i
Kntiirntz „ 2 80!! Hähuocl pr. Stück —^20
Erdäpfel „ 1 5ft,! Tauben „ - > 18
linsen „ 3 84 z Heu pr. Ecntnrr . 1 20
Erdsen „ 3 > 84 Stroh „ . 1 i -
Fisolen „ 3 84! Holz, hartes, pr. Klst. <i —
Riiidöschmal; pr. Psd. — 4 5 ! —weiches, „ —- —

, SclM'iin-schinal; „ - ^ 4 5 Nein.rother, pr. Eimer 4 —
! Speck, frisch, „ — ! 33 ̂  — weißer .. 3 ! —
^ Speck, a/rmichnl, Psd. — l - !!

All^ekomlnene fremde.
Am 7. Dcclmbcr.

T t a d t Wiel». Die Herren: Gurin und I iui^vir lh, Kausm.,
von Ora;. - Kemnizi, Kanfm., und Iohoson, Medi;iucr,
uon Wien - Goßlell, von Hr^slnig. - Pl'r; und Iallitsch,
von Gottschee. — Frau Dcrnovscheg, Pr^uate, von Egg.

Vlefaut . Die Herren: stricdcl, Kanfm., von Ärltmi. — Per-
sich, Haudel^m., von Trieft. -> Frau Nusina, von Rudolfs-
N'lrth.

M o h r e n . Die Herreu: Slegcr, Vahn-V^amler, uon Liltai.
— Hnlirr, Beaültlr, von ^ailmch,

Htottoziehunst vom tt. December.
T r i e f t : 71 32 24 78 3.

Landschaftliches Theater.
H cut r:

Der Troubadour .
Oper iu 4 Akten von H. Proch. Musik von Iosrs Vrrdi.

MolcuroluMUtt 3zeol)achlull8ell ill Lailiuch.

3 - ^ " - 3 ! " ^ « ! « 'S

' 6 u. iliig. 324.«!, , > 4l) windstill trllbe !
9. 2 „ N. 324 4N , -s- 7..) ,NW. schwach z.Hälfle bc>v. 0..>»

l 0 „ M . I 325.8l ! - l - 2 2 !NW. schwach sternenhell ,
Vormittag Anshcitrruug, »iilerlagt« wechselnde Vcivolll»'^-

Herrliches Abcndrolh. Slerncnh^le Nacht. Daö TagesmiO^ ^ "
Wärme -^4 '?° , um 5.1" über dcm Normale. ^ -

Vcranlwortllchrr Rrbaclcnr: Ignn^ >i. K l c i n m a y r .

Vürsenbelichl. W i e n , 7, December. Die Stimmung dcr Äürse war wieder günstig und dic Course aller Papiere stclllcn sich bedeutend höher, während Devisen und Valuten merklich
abschwächten. Geld flüssig. Geschäft belangreich.

Vessentl iche T c h u l d .
k. des Staates (fitr 100 fl.)

Geld Waare
I n U. W. zu 5pEt. filr 100 fi. 54.90 55.10

detto v. 1.18W . . . . <)0.40 M«!0
dettu rliclzahldar <>>) ' . . 95.50 95.75

Silber-Anlrhen von i'8,!4 . . 70.— 71.—
SNbera„l.18<;!> (Frcs.) rllchahlb.

i n 3 7 I . zu 5pCt. <ür100si. 73.— 74.—
Nüt.-Anl. uül Iäu.-Eoup. zu 5°/„ «4.40 ^4 50

„ „ „ Apr.-Eoup. .. 5> „ <>4.20 ',4 40
Melall,ques . . . . „ 5 , , s . ^ 5^ W

detto mrr Mai-<loup. „ 5 „ ^»,üo 59 79
delto „ 4 ; „ 5, 25 51,75

Mit Vrrlos.v. 1.1839 . . . ^ , ._ , . 1 ^ - .
„ „ „ „ 1854 . . . 84.25 84.50

„ .. „ I860 zu 500ft. 9<).— «0 <^
,. , , „ I 8 W „ 1 0 0 . , 9 7 . - 97.50
„ ,. „ 1864 „100.. 102.20 102 40

Eomo-Rl'ntensch. z'l 42 I.. »u«l. 24.— ii4 50
Domaineu 5perc, in Silber 113.— 113.50
U der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Eml.-Obli«.
Niederüsterreich . 5" 5"/« 88..^ 88 50
Oberösterreich . „ 5 „ ^ . - 8 ^ 0
Salzburg . . . . „ 5 „ «?.— v». -

Geld Waare
Böhmen . . . . zu5°/„ 91.75 92.50
Mähreu . . . . „ b „ 89.— 89.50
Schlesien . . . . « 5 „ 88.50 89.—
Stclermart . . . „ 5 „ 88.— H9.—
Ungarn , 5 „ 7?.50 7 8 , -
Tcmeser-Vaiiat . . „ 5 „ 77.— 77.50
Eraatieu und Slavonien „ 5 „ 78.— 78.50
Galizicn . . . . „ 5 „ <i8.25 <;8.75
Sicbelibilrgen . . . „ 5 „ 72,75 73.25
Bilkouina . . . . „ 5 „ 68.25 W.75
Ung. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 77.50 78.
Tem.V.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 77.25 77.75

Net ten (pr. Stils).
Nationalbant 676.— 678.—
Kaiser Ferdinandö-Nordbahn

zu 1000 fi. CM 1970.—1975 -
Krcoit-Auflalt zn 200 fl, ö. W. 245.10 245,20
N.ö,Euc°m.-Grs.zi'500sl.o.W. 6<i0 - 665.—
Stlltsciscnb.-Gcs. zu 200 fl.CM,

oder 500 Fr 307.70 307.80
Kais. Elis. Bahu zu 200 sl. CM. 174 — 174.25
S,ld,-uuroo,Ver.-B.20<1.. „ I5l.75 152.—
Sltb.St.-, l.-ven. u. z.-i.E. 20(1 st.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 197.40 197 60

Gelt» Waare
Gal.Karl-Lud.-B. z.200sl.EM. 2^3 25 213.50
Böhm. Wrslbllhii zn 200 fl. . 163.50 163.75
Oest.Don.-Dampfsch,-Gcs.^« 536.— 538.—
Oesterreich. Lloyo iu Trieft Z I 250.— 253.—
Wieu.DllmPfm.-Actg. . ' . 340.— 350.—
Pester Kctteubrllcle . . . . 525 . - 530.—
A:iglo-Anstria-Vll,il ;n 200 si. 183.50 184. -
Lcmbcrg »izernnwitzcr Äctirn . 172,50 1/3.—
Vcrsicher.-Grscllschast Donau . 250 , - 252.—

Pfandbr ie fe (sllr 100 fl.)
National- l
bant anf > verlosbar zu 5"/« 97 90 98.—
lt. M. j

Nalloualb.aufü.W.verloöl,.5„ 93.30 93 50
Ung. Äod.-Crcd.-Anst. zu 5'/, „ 92.— 92.25
Allg. üst. Bodcn-Eredit^'lustalt

verloöbar zu 5°/« in Silber 106.50 107 —
dto. in33I.rilclz,zu5pCt.in ö.W. 86.25 86.75

ltesf <pr. SlUcl.)
Ered.-A.f.H.u.G.z.I00sl.ö.W. 148— 148,50
Dou.-Dmpfsch.-G.z.100fl.EM. 93.50 94.—
Sladtgcm. Ofen „ 40 .. ö. W. 32,25 32 ?-'
Esterhazy zu 40 si. L M . 160.— 170.—
Salm „ 40 „ ,. . 4150 42.50

Osld Waare

P°W zn 40 st, CM- A'I ^ ^
<2laru „ 40 „ " .̂̂  ^ H4
St. Oenoil« „ 40 „ " ' ^0 — 2 1 -
Windischgrätz „ 2 U „ '- ' ^ ' ^ - ^
Wadstem „A,. ^ , ^
Keglcv'ch " ,^ i't^l» 1425
Rudolf-Stiftung U) .. « - " " " 14.2^

Wechsel (3 Mmr.)
Anasbm'<l f"r l00 fl, Mdd. W. 9 9 . - 99.25
Nf. n̂  detlo 99.15 99,40
^ n d > a silr ' W Mark Vanko 87 20 87.50
^ .don filr W Pf, Slerln.g . 118.60 118.80
'pnrio s'lr 100 Franko . . . 47.05 47.15

(5ours der Geldsorten
Geld Waare

K. Münz-Ducalcu . 5 fl. 60 lr. 5 f l . 61 lr.
Napolconöd'or . . 9 „ 49 „ 9 ,. 50 ,.
Nirss. Imperial« . - « — „ — " ^ "
Vereinöchaler . . 1 .. 75 „ 1 „ 75z „
Silber . . 117 ,. 25 „ 117 ,. 50 „

Kraimsche Grmidenllaaungs-Obligationen, Pri»
uatuotnunst: 86 50 Geld, 90 Waare,


